
Sperma-Substanz als 
neuer Jungbrunnen 
Androsch setzt auf Zellschutzmittel Spermidin 
Anti-Aging. Die Substanz 
Spermidin, die konzentriert 
im Sperma vorkommt, kann 
- ähnlich wie Fasten - die 
Regeneration von Zellen an-
kurbeln. Der Grazer Mole-
kularbiologe Frank Madeo 
hat dies 2009 entdeckt. 
Mittlerweile forschen mehr 
als 80 Forschungsgruppen 
weltweit an der Substanz. 
Menschen, die über die Nah-
rung viel Spermidin aufneh-

men, haben eine längere Le-
benserwartung. Auch auf 
das Gedächtnis gibt es posi-
tive Effekte. Ein Grazer 
Start-up brachte jetzt einen 
Weizenkeimextrakt mit ho-
hem Spermidingehalt auf 
den Markt. Hannes An-
drosch ist von der Wirkung 
überzeugt, investierte drei 
Millionen Euro und ist Mehr-
heitseigentümer des Unter-
nehmens. LEBENSART 27 

SpermidiniWas es wirklich kann 
Anti-Aging. Ein hoch dosiertes Produkt mit dem Extrakt soll die Zellalterung verlangsamen können 

Molekularbiologe Frank Madeo und Investor Hannes Androsch 

VON ERNST MAURITZ (TEXT) 
UND MANUELA EBER (GRAFIK) 
Seit drei Monaten schluckt der 
Industrielle und Ex-Finanzmi-
nister Hannes Androsch, 81, 
täglich zwei Kapsel Weizen-
keimextrakt mit hohem Sper-
midin ge halt. Spermidin, das 
hoch konzentriert in der Sa-
menflüssigkeit vorkommt, 
kann im Körper den Effekt 
des Fastens aktivieren - die 
"Selbstverdauung" (Autopha-
gie). Dabei verdauen Körper-
zellen eigene fehlerhafte Be-
standteile. "Ob es wirkt, kann 
ich ihnen zu meinem 90. Ge-

burtstag sagen." Androsch 
hat drei Millionen Euro in das 
Grazer Gesundheits-Startup 
Longevity Labs investiert -

und ist mit 51 Prozent jetzt 
auch Mehrheitseigentümer. 

Das Unternehmen ist aus 
den Forschungen des Mole-
kularbiologen Franz Madeo 
von der Karl-Franzens-Uni 
Graz hervorgegangen. Seine 
Arbeitsgruppe sorgte 2009 
für internationales Aufse-
hen: Sie konnte zeigen, dass 
auch Spermidin diesen Pro-
zess des "S ich selbst Fressens" 
in Zellen auslösen kann: "Zel-
len, die einen Nahrungsman-
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gel verspüren, verdauen al-
les, was in der Zelle herum-
liegt, entbehrlich und viel-
leicht sogar schädlich ist." 

Müllsack 
In der Zelle bilde sich dann 
eine Art Müllsack um den 
Zellschrott: "Die inneren Be-
standteile des Müllsacks wer-
den zerhäckselt und der Zel-
le als Energie wieder zur Ver-
fügung gestellt." Schädliche 
Zellbestandteile, die sich im 
Alter ansammeln, werden so 
abgebaut, ihre Menge in 
Grenzen gehalten. 

Die höchste Spermidin-
Konzentration gibt es in der 
Samenflüssigkeit, aber auch 
viele Nahrungsm ittel sind gu-
te Quellen (wenngleich hier 
die Spermidinmenge deut-
lich niedriger ist). 

Wissenschafter der Med-
Uni Innsbruck haben die 
Langzeitdaten von 829 Teil-
nehmern an der Bruneck-
Studie speziell auf eine sper-
midinreiche Ernährung hin 

ausgewertet - die Südtiroler 
Studienteilnehmer füllten 
20 Jahre lang regelmäßig Er-
nährungsfragebögen aus, 
Gesundheitsdaten und To-
desursachen wurden erho-
ben: Menschen, die viel Sper-
midin über die Ernährung zu 
sich nahmen (etwa mit Voll-
kornprodukten, Äpfeln oder 
Nüssen), hatten ein deudich 
geringes Risiko, in diesen 20 
Jahren zu versterben. Ma-
teo: "Das Risiko, an einem 
Herzinfarkt zu versterben, 
warum 50 Prozent reduziert." 

Der Einfluss anderer Risi-
kofaktoren im Lebensstil der 
Probanden wurde statistisch 
zwar herausgerechnet - ein 
letztgültiger wissenschaftli-
cher Beweis ist diese Studie 
aber noch nicht - auch wenn 
der Zusammenhang sehr 
stark erscheint. 

"Viel Potenzial" 

Der Neurologe Stefan Kiechl 
von der MedUni Innsbruck, 
einer der Studienleiter, ist 
aberzuversichtlich: "Spermi-
din hat aus meiner Sicht viel 
Potenzial und könnte sehr 
wohl Teil einer Gesundheits-
prävention oder auch Thera-
pie werden, wenn Interven-
tionsstudien die bisherigen 
vielversprechenden Ergeb-
nisse bestätigen." 

In einer Studie an der Ber-
liner Charite verbesserte 
sich durch die Einnahme 
eines Spermidinpräparates 
über einen Zeitraum von 
drei Monaten die Gedächt-
nisleistung von Menschen 
mit einer Vorstufe von Alzhei-
mer. Langzeitdaten gibt es 
aber noch keine. 

Würde es aber nicht aus-

reichen, sich spermidinreich 
zu ernähren? Madeo: "Wenn 
Sie es schaffen, ihre Ernäh-
rung umzustellen, werden sie 
auf eine ordentliche Spermi-
din-Menge kommen. Aber 
das schaffen die wenigsten." 
Als Zielgruppe für das Nah-
rungsergänzungsmittel sieht 
er Menschen mit beginnen-
den neurologischen Erkran-
kungen wie Alzheimer oder 
Parkinson sowie Herzpatien-
ten (in einer Mäusestudie 
hat Spermidin die Herzfunk-
tionverbessert). 

Die Kapseln werden in 
Graz produziert, zwölf Mit-
arbeiterhat die Firma derzeit. 
"Im vergangenen Jahrhun-
dert hat sich die Lebens-
erwartung verdoppelt, aber 
die Zahl der gesunden Jahre 
hatnichtim gleichen Ausmaß 
zugenommen", sagte An-
drosch bei der Präsentation. 
"Wenn es gelingt, mit einem 
natürlichen Produkt die Ge-
sundheitsspanne zu verlän-
gern, wäre das ein Riesen-
erfolg." Und: "Das Produkt 
soll helfen alt zu werden und 
gesund zu sterben." 
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Auch Kaffee verlängert das Leben 
Neue Daten. Zwei Tassen wirken bereits. Mehr als fünf sind aber schlecht 
Auch Kaffee ist eine der Subs-
tanzen, der in den vergange-
nen Jahren immer mehr posi-
tive Eigenschaften zuge-
schrieben wurden: Erst die-
ser Tage wurde eine große 
Übersichtsarbeit veröffent-
licht, für die 40 frühere Unter-
suchungen neu ausgewertet 
wurden. Ergebnis: Zwei Tas-
sen Kaffee am Tagkönnen die 
Lebenserwartung um bis zu 
zwei Jahre verlängern. Eine 
frühere Arbeit zeigte einenle-
bensverlängernden Effekt 
bei drei Tassen täglich. 

Doch jetzt ziehen austra-
lische Forscher erstmals auch 
ein oberes Limit ein. "Kaffee 
ist das am häufigsten konsu-
mierte stimulierende Mittel 
in der Welt: Es weckt uns auf, 
gibt uns einen Energieschub 
und hilft uns zu fokussieren. 
Aber die Menschen fragen 
uns immer, 'wie viel Koffein 
ist zu viel?'", sagt Elina Hyp-
pönen vom "Australian Cen-
tre for Precision Health". 

Und diese Frage haben 
die Forscher jetzt beantwor-
tet. Wer demnach täglich 
sechs oder mehr Tassen Kaf-
fee trinkt, erhöht laut dieser 
Untersuchung sein Risiko für 
eine Herzgefäßerkrankung 

wie etwa Herzinfarkt um 22 
Prozent. Elina Hyppönen: 
"Um ein gesundes Herz und 
einen gesunden Blutdruck zu 
erhalten, sollte man seinen 
Konsum auf unter fünf Tas-
sen am Tagbeschränken-das 
ist laut unseren Daten der 
Punkt, an dem Koffein be-
ginnt, sich negativ auf Herz-
gefäße auszuwirken." Der 
Grund: Ab dieser Kaffeemen-
ge könne Koffein mit höher-
erer Wahrscheinlichkeit 
Bluthochdruck verursachen 
- und dieser ist einer der 
wichtigsten Risikofaktoren 

für Herzinfarkte. 
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SPERMIDIN: 
DIE SUBSTANZ, 

DIE EFFEKTE WIE FASTEN AUSLÖST 
Spermidin ist ein natürlicher Stoff, der in der 

höchsten Konzentration in der Samenflüssigkeit 
vorkommt (daher auch der Name). 

So wie fasten kann er (auch ohne fasten) 
den Regenerations- und Reinigungsprozess der 

Zellen, die Autophagie, auslösen. 

SPERMIDINREICHE LEBENSMITTEL, DIE EIN 
"FASTEN OHNE FASTEN" UNTERSTÜTZEN, SIND: 

Spermidin in mg pro Gramm Lebensmittel 

IM ROHZUSTAND IN VERARBEITETEM 
(GEKOCHTEM)ZUSTAND 

Weizenkeime 0,35-0,4 Kräuterseitling 

Cheddar 
(12 Monate) 

0,03-0,2 Pilze 0,01-0,09 
Erbsen 0,00-0,07 

Nüsse 0,006-0,04 Brokkoli 0,02-0,05 
Mango 

Äpfel 

Käse 

0,02-0,03 Polenta 

0,002-0,03 Innereien 

Spinat 

Sellerie 

0,04 

0,00-0,03 Knoblauch 0,01-0,03 
0,00-0,03 
0,01-0,02 

2 Scheiben Vollkornbrot, 
2 Salate und 1 Apfel am 

Tag führen bereits zu einer 
hohen Spermidinaufnahme 

durch die Nahrung 

Bis zu 5 Jahre Lebens-
zeit können durch eine 

kontinuierlich hohe 
Spermidinaufnahme 
gewonnen werden 

I Grafik: Eber, Bild: Istock, Quelle: Slaven Stekovic, "Der Jungzelleneffekt", edition a 
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